
Abb. 23. Sondergarten auf der Gartenbau- und KunO:ausO:ellung in Dürreldorf 1904 
Blick über den tiefen Brunnen hinweg auf das ReO:aurant «Jungbrunnen» 

gefunde Zwang zum Syltem ließ Behrens über 
da5 Stilproblem klar werden, veranlaßte ihn zur 
endgültigen Abfage an den Naturali5mm in der 
Baukunlt, den Funktionali5mm, fchuf ihn zum 
abftraktell:en Raumkünltler, den e5 je in der 
Architekturgefchichte gegeben hat, der nichh 
andere5 kannte al5 die reinen geometrifchen 
Proportionen und kriltallinifche Gebilde von 
einer abfoluten Stereometrie. Freilich ilt ja nicht 
zu vergelfen, daß die fe Stereometrie ganz auf 
der Linie feiner inneren Entwicklung lag: r.e 
hätte jedenfalls eintreffen mülfen, wenn auch 
Behrens niemals nadl Dülfeldorf gekommen 
und niemah Leiter einer kunltgewerblichen 
Lehranltalt geworden wäre. Wenn wir alle, 
und der Künltler felblt, nun heute in ihr ein 
Extrem, e ine zu weite Abkehr von dem lebendig 

ding< aud, am der Denkfchrift des «SonderblIndes» allf die 
AusO:ellung1910, Malerifdle Impreffion und koloriO:ifdler Rhyth­
mus, Beobadltungen über Malerei der Gegenwart, DürreI­
dorf, Mai 1911, die einen bemerkemwerten theoretirchen Bei­
trag zum Prinzip der Synthefe in der modernen Kunlt dar­
O:ellen, kennen lernen kann . -
Eine ganze Anzahl diefer Lehrer hat in der Folge noch von 
fich reden gemacht und teilweife bedeutende Stellungen ein­
genommen: Benirfdlke und Lauweriks al< Fortre!;er jenes 
O:rengen , O:ereometrifchen Ardlitektur-O:ils, wie ihn Behrem 
in feiner Dürreldorfer Zeit vertrat, und den Lauweriks auch 
in e in feO:es ProportiomfyO:em zu bringen fudlte, es fogal' 
in einer beronderen, fehr exquifiten Zweimonatsfchrift «Ring », 
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Organifchen erkennen, fo wird doch niemand 
leugnen, daß diefe ab/hakte Stilphafe einen Segen 
bedeutete, nicht nur für die individuelle Ent­
wicklung unfere5 Meilten, fondern für dlll ge­
famte moderne Kunltwollen in der Architektur. 

«KunO: hilft der Natur.» 
Sprudl aus dem 16. Jahrhund ert. 

2. DER DüSSELDORFER AUSSTELLUNGS­
GARTEN VON 1904. Eine äußerlt günltige 
Gelegenheit, diefe5 abltrakte Architekturfylte\ll in 
Wirklichkeit vorzuführen, bot Behrens die Garten­
bau- und Kunltamltellung in Dülfeldorf 1904: Die 
Aufgabe bell:and in einer langgeltreckten Garten­
anlage, die auf ein kleine re5 Ham, ein Rell:aurant, 
perfpektivifch zulief (Abb. 21, 22, 23). 
Der Künltler legte diefe5 auf eine wenig erhöhte 
TerraIfe und betonte öie Längsachfe de5 ganzen 

Zeitrchrift für künO:lerifche Kultur der Vereinigung Ring in 
Dürreldorf,Veriag von Ern 0: PieperebendarelbO:, in Wort und Bild 
methodifch erö rternd . F.H. Ehmcke fd,loß fidl den ReformbeO:re­
bungen von PeteI' Behrem auf dem Gebiet der Graphik lind 
der Schrift an und O:eht heute mit feiner zierlichen, feinen eige­
nen Antiqua, die eine künO:lerifch höd,O: wertvolle Ergänzung 
zu der fchweren Kraft der Behrem-Antiqua bildet, mit feinen 
mannigfaltigen Arbeiten auf dem Gebiete des illultrativen Buch­
fdlmuckes und des Reklamedrucke< an allererO:er Stelle unter den 
deutrdlen Bud,künO:lern. - Von den Dürreldorfer Lelu'ern an deI' 
unter Behrem' Leitung O: ehenden KunO:gewerbefchule find heute 
felbO: Direktoren von KunO:gewcrbefdlUlen Lauwe riks in Hag en 
in WeO:falen und feit kurzem audl Rudolf Borrelt in Magdeburg. 



Gdrtens rehr einfdch durch einen breiten Weg, Wdren: Der hintere Teil des Hdures Wdr ro kom­
der flch in gewirrer rhythmircher Steigerung pdkte Betonmdrre, nur durch einen Idternendrtig 
regelmäßig ndch be;den Seiten dusbuchtete, gebildeten, f1dchen Erker bereichert. Die linke 
fueng rechteckige Pldtzbildungen, die ddnn teil- Seite der Fdrrdde Wdr dls gedrungener Turm mit 
weire untereindnder wieder durch der Mittel- rchmdlen Oberfenfi-ern dusgebildet, während ddS 
fi-rdße pdrdllele Nebenwege verbtmden Wdren: erfi-e Stockwerk der rechten Seite dls luftige 
Den Eingdng bildete eine weiß gefi-richene Holz- Ddchpergold, dls ein hübrches Sommerrefi-durdnt, 
pergold, Pdvillons von eXdkter Würfelform, die in errchien. Hinter dem Hdus Wdren wieder die 
ebenro fi-reng prumdtirchen Ldubengängen kom- üblichen fi-reng drchitektonirchen Lduben dUS 
munizierten. Es folgte rechts von der dchfldlen weißem Ldttenwerk dls Umgrenzung des Refi-du­
Strdße ein fldcher Mdfmorbrunnen mit einer rdtionsgdrtens dufgefi-ellt, inderren links und rechts 
Jünglingsfi-dtue in weißem Mdrmor von Borrelt, von ihm zwei nirchendftige Lduben fi-dnden. Sie 
links ein vertiefter Brunnen, zu dem mdn duf ndhmen dis Points de vue jene Seitenwege duf, 
einer Treppe hindbfi-ieg, und der in gldflerten welche, wie roeben berchrieben, dis Pdrdllelen 
Ziegeln gemduert Wdr: Ziegel fdßten in relief- zum Mittelweg die gdnze Anldge einfdßten. 
mäßig dbgefi-uftem Hdlbrund die G.!!elle elll, Sucht mdn [ich ein äfi-hetirches Urteil über diefe 
Ziegel bildeten 1'-----------------------------=::-; Gdrtendrchitek-
die runden und 7 tur zu bilden, ro 
viereckigen Pfei- wird fle uns, ndch 
leI' der wieder unrerem heuti-
dUS Holzldtten gen Gefühl, in 
heiter gefügten ihrer fi-dnen 
Brunnendecke. Geometrie doch 

Die dritte zen- etwds « rperrig» 
trdle Erweite- errcheinen, zu 
rung Wdr em rehr dis Grundriß 
qUddrdterRdren- geddcht und zu 
pldt, den zwei wenig im Idnd-
hdlbrundeBänke rchdftlichen Re-
rymmetrirch zier- lief pldfi-irch zu-
ten und ihn duf rdmmenfchlies-
den Mittelweg, send gefi-eigert, 
durch den er erfi- Momente, die 
rein räumliches vor dllem dUch 
Leben empfing, noch der ephe-
finnvoll bezogen. mere Ausfi-el-
Dds Hdus reiber lungschdrdkter 
befi-dnd duch dUS dieferAnldge be-
lduter Würfeln, ronders hervor-
die in der fi-ereo- kehrte. T rotdem 

metrirchen bedeutete die 
Gleichförmig- hier geübte we-

keit ihrer Mdrren rentliche Be-
durch verrchie- rchränkung duf 
dene Untere in- rein drchitekto-
teilungen - im- nirche Mittel 
merdberinrecht- einen ro gewdl-
eckigen Streifen ti gen Vorfi-oß 
- der Fronten und gegen den bis-
durch unrymme- her üblichen md-
tri reh differen- lerirchen «Ldnd-
zierte Auflocke- Abb. 24. Qberricht'Plan zum Projekt einer GartendusO:ellung in Köln 1905 rchdftsgdrten », 
rung gemildert Maßflab 1 :2000 ddß mdn von 
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diefcm von Peter Behrens fymmetrirt-h geordneten 
DürreidorFer Ausll:ellungsgarten von 1904 eine 
moderne gartenarchitektonifdle Periode datieren 
kann, eine Priorität, die auch von der Fachwelt 
freudig anerkannt wurde. 
In diefem Zufammenhang ill: auch noch ein nicht 
ausgeführtes Projekt für die Kölner Kunll:aus­
Il:ellung des folgenden Jahres kurz zu erwähnen, 
das, vor allem in der reicheren plall:ifchen Durch­
formung des Geländes, einen entfchiedenen Fort­
fchritt bedeutet: Der dammartige Mittelweg, 
nach dem der ganze Plan fich wieder achfial rich­
tet, liegt höher, als die zu beiden Seiten verfenkt 
angeordneten Rafenparterres. Er Il:rebt auf einen 
würfelFörmigen Zentralbau mit einer achteckigen 
Kuppel zu, von dem aus fich eingefchoffige Hallen­
flügel im Halbrund vorziehen. Die Terrarre, auf 
der diefer Ausll:ellungsbau Il:eht, dem ein dichtes 
Baumbmkett den Hintergrund gibt, wiederholt 
den konkaven Grundriß der Architektur in dop­
pclter Terrarrenll:ufe (Abb. 24). 
Die r,ldikale Stereometrie, die fich hier in den 
Außenarchitekturen Il:ets etwas kahl und zufam­
menhanglosmachte,zeigteinen viel Freundlicheren 
Ausdruck in ihrer gliedernden Verwendungaufden 
Innenraum, eine gewirre harmonifcheAuFgeräumt·· 
heit. Die Stimmung können wir auch noch aus den 
Abbildungen der Innenräume eben jenes Rell:au­
ranthaufes der DürreldorFer Ausll:ellung koll:e( 1

): 

Die mit bedrucktem Creton bekleideten Wände 
find von flachen, weißen Leill:en in lange Recht­
ecke gegliedert. D er ebenfalls weiße Plafond ill: 
durch einen klein-

teiligen Orna­
mentfries kreis­
rundgerahmt. Die 

weißen runden 
Tifche werden von 
originellen, vier­
eckig bequemen 
Stühlen mit vie l­
fproffigen breiten 
Lehnen umll:ellt, 
all es in all e m ein 
Interie ur, das im 
Ganze n und im 
Einze lnen auch 
heute fein e abro­
lute Wirkung noch 
behält (Abb. 25). 

3. INNENARCHITEKTUR DER ÜBERGANGS­
PERIODE. Andere Inneneinrichtungen, die eben­
falls im Jahre 1904 entll:ande'l, geben die hirto­
fifch eigentümliche Entwicklung der Architektur­
formen noch greifbdfer. An die Spij)e i[l: hier 
das Herrenzimmer für Dr. Mannhdfdt in Hamburg 
zu Il:ellen, das noch der mit Holz verKleideten 
Bibliothek des Darmll:ädter Haufes Il:ark verwandt 
erfcheint, nicht nur im Material, fondern auch in 
der räumlichen Stimmungsimpreffion: Die voll­
kommen in Rüll:ernholz ausgeführten Wände 
fchließen einen fchmalen Raum von langgell:reck­
tem Grund riß ein. Die Pläj)e für das Mobiliar, 
Schreibtifch, SoFa, Kamin, find gleichfam nur durch 
Ausnifchungen aus den die ganzen Wände ein­
nehmenden, hohen Bücherregalen gewonnen. 
Deren renkrechte Trennungsbretter wölben fich 
wie die SchifFsrippen als Decke zufammen, den 
Eindruck der fich nach oben zu verengenden 
Räumlichkeit vollendend. Als ein Entwicklungs­
moment über Darmll:adt hinaus kann hier die 
Zerlegung fämtlicher Kurven in entrprechend ge­
brochene Geraden gelten. 
Der jüngeren Darmll:ädter und Turiner Weife 
Il:eht auch die Bibliothek der Stadt Dürreldorf 
Il:ilill:ifch nahe, die 1904 auf der Weltausll:ellung 
St. Louis zu fehen war. Heute befindet fie fich 
im Erdgefchoß des Kunll:gewerbemufeums am 
Friedrichsplaj). 
Mit ihr ill: nicht zu verwechfein die Bibliothek 
der Kunll:gewerbefchule, Burgpla1) 1, die von 
Schülern Behrem' im Winter 1905 bis 1906 aus­

geführt wurde: fie 
ill: viel einfacher 
gehalten und re-
prdfentiert, der 
Entll:ehungszeit 

gemäß, mit ihren 
polygonen, Il:reng 
rechtwinkelig pro­
fil ierten Sch ränken 
und fonll:igen Mö­
beln eine viel fort­
gefchrittenere Ar­
chitektur, etwa der 
Stilll:ufe, wie wir 
fie noch im Haufe 
Obenauer inSaar­
brücken kennen 
lernen werden. 

') D ekorative Kunrt. 
Juli 1905. VIII. Jahrg. 
S. 402, 403, 404. 

Abb. 25. Garte nbau- und Kunflilusfl ellung in Dülre ldorf 1904 
Rellaurdtiomrdum «Jungbrunne n» 

Der oblonge 
Raum der DüO'el­
dorferStadtbiblio-
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